
—  0  &

designatum 6t 8U ritu duplici primae Classis CUILI OCtaVa. CEMN-

8eri debeat OrFnhatun feriatione. guod dem StUuM
guotannis tamquam mobile 1I die dominiCa recolatur?“
Die Antwort lautet „Affirmative“. bſo auch In Bezug auf dieſe
Hauptpatrone des Landes haben ſich die Regularen dem Dibzeſan—
direktoöorium anzupaſſen.

ud ſo gelangen wir auf Grund dieſer neuen Unterſuchung
abermals u dem früheren Reſultate: die In Böhmen wohnenden
Ordensleute haben die Pflicht alle ſieben (acht) Hauptpatrone
des Landes als CSta Chori anzunehmen.

Noch einer Eigentümlichkeit bezüglich des Titularfeſtes der
Domkirche ſei hier Erwähnung getan. Die Metropolitan—

kirche hat der Erzbiſchof Johann von Jenſtein Oktober 385
3u Ehren der Heimſuchung Maria und des heiligen eit
konſekriert (Frind 6² 105). Daran anſpielend, verlegte Erz  2
biſchof Ol In ſeinem Hirtenbrief vom 26. November 753 ⁴
Festum Visitationis M V vom Uli à 0 dominicam
immediate Sequentem, Ulna EU missa. Ofkicio, OCtava. Pitu.
indulgentiis.“ Weil nun dieſes Feſt als festum Itüulare der Dom⸗
kirche angeſehen werden muß, da überdies die vorerwähnte —  &  rans  2
lation ſoviel gilt al feriatio. müſſen ſich zweifellos die Ordens
(Ule dem Dekrete fügen (1 Cl.), jedoch un der Prager Erzdiözeſe allein.

Wir chen un veranlaßt neuerdings einzuſchärfen, daß die
Ordensleute, indem ſie die der Hauptpatrone Pflichtgemäß
begehen, ſich desſelben Formulares wie der Säkularklerus be
dienen müſſen. Außer der oben 136) angegebenen Antwort der
Ritenkongregation erhellt leſe Pflicht Qus dem reichhaltigen Reſkripte
vom Februar 1906 20 . II. woO das „Otficium Proprium
CU  — espectiva Missa Item propria“ gefordert wird Die Causa
Engubina Qr —1859 Crła 18 3. 620) legt
dieſelbe Verpflichtung ſelbſt den Ordensfrauen auf „dummodo Bre-
viarum. 9u moniales utuntur 0I discrepet fOrma Breviarii
Bomani? In unſerem Falle iſt das Proprium Bohemiae
In Anwendung 3u bringen oſef Pejska 88

Die Konformitä der obligaten Pfarrmeſſe
mit em Tagesofſizium in Regular⸗Pfarrkirchen.)
A8 Direktorium der Dibzeſe für das ahr 1909 enthielt unter
den NOtanda Praevia folgende Beſtimmung: „Regulares amquam
Parochi VGI Vicarii 6CClesiis praefécti téenentur 20 Offiéeium 8SUI
Ordinis. II Dominiéis t féstis de praecepto Missam V DOpulo
Celebrare debent Ut III GCalendario Dioecesis. R 10 7. API 1876

3397 1.)4
Wäre dieſe Beſtimmung des genannten Diözeſan-Direktoriums

mit den liturgiſchen Vorſchriften über die Konformität der Meſſe
mit dem Offizium atſã Im Einklang, ſo hätten Wwir den wohl
einzig daſtehenden Fall, daß aAn einem Tage, welchem eine
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Missa VOtiva privata nicht rlaubt iſt, eine eſſe, die nich eine
VOtIVA Solemnis iſt, weder mit dem Tagesoffizium des Zelebranten
noch mit dem der Kirche, ſondern mit dem der Dibzeſe überein—
ſtimmen mu Die durch die Rubriken gegebene Regel lautet:

quoad 16/ 0test, IisSa CUIII OFficio COnveniat.“ (Rubr
Sen. MISS RBom tit. 1I 3.0 Bis zum ahre erlitt dieſe
Regel inſofern eine Ausnahme, als die Meſſe mn einer fremden
Kirche zelebriert wurde, In der das Tagesoffizium eine andere Farbe
verlangte nd eine Missa VOtIVaA privata ni rlaubt var 8 R
2 NOV 1831 20 Dub 31 bei Gardellini Nach dem
PDecretum genhérale Jul (in der offiziellen Ausgabe der
CCreta Au muß die eſſe immer konform dem ages  —
offizium der Kirche zelebriert werden, wenn dasſelbe nicht eine MISS2
VO:tiva Privata zuläßt. Da das obgenannte Diözeſan-Direktorium
eine von dem Decretum genérale abweichende Beſtimmung getroffen
und für dieſelbe ein älteres, in der offiziellen ammlung auf
genommenes Lecr. itiert, ſo wird ſich ern Rubriziſt ernſter
Zweifel der Verbindlichkeit dieſer Beſtimmung des lözeſan
Direktoriums, beziehungsweiſe An der Richtigkeit der Interpretation
des zitierten Dekretes kaum erwehren können. Als, von ſolchen Be
denken geleitet, emn Pfarrvikar in einer inem Stifte inkorporierten
Pfarrei der Dißzeſe an das biſchöfliche Ordinariat eine dies⸗
bezügliche Vorſtellung richtete, wurde dieſelbe dahin erledigt, daß
der Pfarrvikar ſich der auch von dem verläßlichen Autor De
EL (tom II —08 NO.. 3 begründeten Beſtimmung des Diözeſan⸗Direktoriums halten habe

Da CS insbeſondere In Oeſterreich un den verſchiedenen Diözeſen
hunderte von Pfarreien gibt, welche entweder einem Stifte inkorporiert
oder doch Onſt einem Orden als ſolchen zur ollen Adminiſtration
übergeben ſind, ſo erſcheint ES Uuns nicht unangemeſſen, die ⁰
genannte Beſtimmung des Direktoriums der Diözeſe & und ihre
Begründung eingehend prüfen. Das von dem Diözeſan-Direktorium
zitierte Dubium des LDecr. APT 1876 3397 lautet
In 6CClesiis Darochialibus, quibus Missionarii Oblati deserviunt
Pel GX Suis. Ossunt dicti Missionarii publicis IN GFffiéiis
SuuII Sequi GCalendarium riteé approbatum?“ Die Antwort lautet
57 Negative.“ Wie die Aufſchrift des Decretum:! „Missionariorum
Oblatorum Immaculatae Conceptionis M V. beſagt, iſt das
ſelbe eine Partikular-Entſcheidung für die Mitglieder einer
Genoſſenſchaft nit einfachen Gelübden, nicht für Regulares. Mit⸗
lieder eines Ordens mit feierlichen Gelübden Aber auch zugegeben,
daß die Entſcheidung auch die eigentlichen Regularen inde, findet
ſich doch von der ſingulären Verpflichtung, we das Dißzeſan⸗Direktorium ihnen auferlegt, Im Decretum ſelbſt keine Spur Statt
der Diözeſan-Direktorium gebrauchten, eſtimm formulierten
poſitiven Verpflichtung: „in IDominieis 61 féestis de praecepto
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Missam 9u DOPulo Celehrare debent Ut 1N „alendario Lioecesis“
bringt das Deeretum uur die Erklärung, S ſei den Frageſtellern
nicht rlaubt „DPu  ICis 1N FTficiis SuulIUI Sequi Calendarium Fiteé
Approbatuw.“ Den zur Erklärung des dunklen Ausdruckes:
„publicis 1IN 0Fffieiis“ bietet Uuns das ubium II mit ſeinem Re⸗-
Sponsum: „Quatenus Affirmative nämlich 0 possint SuulIII
Calendarium 11E approbatum imponere Sacerdotibus. gul II
dietis Eeclesiis Celebrare postulant? II Provisum 12 Primo“
＋ negative wie a0 Demnach dürfen fremde Prieſter, die IM
den von den Missionarii adminiſtrierten Pfarrkirchen zelebrieren,
ſich nicht nach dem Direktorium der Missionarii richten. Da aber
für fremde Prieſter das Direktorium der Kirche maßgebend iſt, N
ſolg Aus der Antwort auf das )ubium II.. daß das Direktorium
der Missionarii nicht das der von ihnen adminiſtrierten Pfarrkirche
ſt daß Omi auch die Missionarii ſe n der von ihnen admini—
ſtrierten Pfarrkirche bei der Zelebration der Meſſe ſich nicht nach
ihrem eigenen Direktorium richten, ſondern nach dem Direktorium
der Kirche, der Dißzeſe. Daraus wird klar, daß Unter dem
unbeſtimmten Ausdruck „PUblicis IN Offieiis“ Im Dubium nicht
die obligate arrmeſſe an Sonn⸗ und Feiertagen, ondern jede Meſß
3U verſtehen iſt, we nach den Rubriken Uund Dekreten der
onform dem Direktorium der Kirche geleſen werden muß.

In der eingangs erwähnten Erledigung der Vorſtellung des
Pfarrvikars ſtützte ſich das biſchöfliche Ordinariat auch auf den
verläßlichen Autor De Herdt Derſelbe ſpricht ſich In ſeinem Werke

Liturgica Praxis tom 2 NO˖t 3 folgendermaßen Mus
„Regularem 20 episcopatum Prom otum, CUICtO 8U1 Ordinis
Breviario debere Officium reéitare 6t divina Offieia lehrare
Iuxta ritum 8SuASE dioeééesis. tamen 110 btinet P‚O
regularibus. gul tamquam barochi vel VICAPII 6CClesiis praeficiuntur:
A G6nim Cshentur 20 Offiéium Ordinis. IN diebus tamen
festis missam PTO POpulo Célehbrare debent. Ut 1I Kalendario
dioecesis. R 23 Maj 846 5050 (Wir zitieren nach
der 6ditio VI 1877 welche inhaltlich mit der vom Diözeſan⸗Direktorium gegebenen orſchri übereinſtimmt. Ob nach der Publi⸗kation des Decr. gen R Jul 1895 eine neue Auflage eLr
ſchienen iſt, wiſſen wir nicht.) Die gleiche Anſicht, wie De Herdt
ertri auch Schüch Handb. Paſt Aufl 184 345 Note
(auf 346) indem E ſich auf das gleiche Decr. beruft
Nebenbei erwähnt G noch ern anderes 12 September 1884
I — 5924

Das erſtere Decretum. überſchrieben „Tuden.“ bringt Unter
folgendes Dubium „Regulares, Utpote ejecti 8Suis COe-

nobiis IU t0ta Hispania, 61 AlE 00 CaunSaII tamquam Parochi
VGI Viearii Variis Eéclesiis praefecti. b 9fiEi0 recitando MIiSSa

Céelehbranda Dossint VSl debeant recitare Otféeium 6t
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Missam (lebrare Iuxta Calendarium Dioecesis, IN gua EHecleésiis
deserviunt. vel Juxta regulare Galendarium Ordinis. 20 6

Die Antwort lautetPei Professionem religiosam pertinent?“
5 Peneri 111 C a0 (CIu Ordinis, Sed 1II diebus testis

Missam Céelebrandam, Ut IN GCalendaris Dioecesis.“ Das andere
Decretum. mit der Uufſchri — Dionysii“, hat folgenden brtlau
„Quibusdam Religiosae Congregationis Sive Institut!i Sacerdotibus
Simplici VOtO Obstriéetis proprioque Galendario rité aPProbato
fruentibus aonnullae Paroeciae MN dioecesi Dionysii de
mandatae gunt 61 heneficia Ohlata üblumn Num IIIES

Mmorat!l Sacerdotes Religiosi téneantur 40 Officium recitandum
Missam tamen juxta CalendariumPropriae Congreégationis,

dioecesis CéClebratur! diebus. quibus PTo POopulo EAII applicare
enentur; XII potius Utpote Beneficiarii Semper A (CIUIL
Propriae EFeclesiae obligentur?“ Darauf erfolgte die ntwor
*5 riatIlVE a0 primam partem, N  IVE 20 Seeundam
juxta Decretum IN uden 23 Maji 1846.6

Wenn De er und Schüch (Grimmich) nach dem Erſcheinen der
offiziellen Sammlung der GCreta authentica (Romae eine
Auflage Hhrer Bücher veranſtaltet und die von ihnen vertretene Anſicht
Vte vorhin emerkt wurde, An der Hand der offiziellen Sammlung
geprüft aben, 0 werden ſie auch gefunden aben, daß die Stützen
threr Anſicht gefallen ſind Das LDecretum nden 23 Ajl 1846.
I 5050. iſt zwar Unter II 2915 un die offizielle Sammlung auf
genommen, aber eben jene Dubium —5 mit ſeinem Responsum,
auf das De er und ſich berufen, iſt ausgelaſſen worden.
Desgleichen iſt das CCretunl „S. Dionysii“ 12 Sept 1884
nicht in die Sammlung übergegangen. Durch das Ausſcheiden
aus der Sammlung der Decreta authentiéa haben die beiden Decreta
ihre verpflichtende Kraft verloren und hat eine Berufung auf ſie
oder auf einen ſich auf dieſelben ſtützenden Autor keine Beweiskraft
mehr Damit iſt die 8 der Verordnung des Direktoriums
der Diözeſe gefallen Ob die Verordnung jemals durch die 9e
nannten Dekrete tatſächlich geſtützt wurde, iſt 1 nicht mehr
von Bedeutung. 6  ndes können wir Uuns nicht verſagen, prinzipiell
3 bemerken, daß doch vom Rechtsſtandpunkt nicht angeht, Re
gularen, die durch Gewaltakte Qus ihren öſtern vertrieben, eil
mittellos, von mitleidigen Biſchöfen vorübergehend auf Säkular⸗-
pfarreien angeſtellt, mit Regularen, die Im Ordensverband lebend,
In kanoniſcher Weiſe von ihren eigenen Prälaten mit Zuſtimmung
des Oſe In Regularpfarreien Pfarrvikaren beſtellt wurden,
auf die gleiche Uſe 3u ſtellen und emn für jene 11 Cꝗ S U

floſſenes Decretum auf dieſe ohneweiters auszudehnen.
Daß in Pfarrkirchen, welche einem Stifte inkorporiert ſind und von
Mitgliedern eines Stiftes als Pfarrvikaren adminiſtriert werden,
alſo Im vollen Sinne Regularkirchen ſind, das Ordens-Direktorium
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für alle Prieſter, welche in ſolchen Kirchen zelebrieren, llein maß
gebend ſt, wird niemand Iun Abrede ſtellen vollen Die Frage,
welches Direktorium mn Säkular⸗Pfarrkirchen, die aber einem Regu⸗
(aren oder einem Mitgliede einer religiöſen n  aft zur Admini  2  2
ſtration einem Biſchofe überwieſen ſind, aufliegen ſoll, beant
vortet ein LDecretum 8 Dee 1899 überſchrieben
„Urbis. un Dubium II und III (AI.) 57  In Heclesiis alicui Cli-
910sae familiae Concreditis. Sacerdotes CXteri V 18 Célebrantes
tonentur Sequi Galendarium Ejusdem familiae Droprium, 81
gabeatur? X II Atfirmative

Dub III AN idem Sit dicendum de Eeclesiis, guae 10

Religiosae familiae. 8eGd tantum Alicui privatae, tSi
0 andem familam pertinenti, Commissae Sunt? III Negative.“

Die Norm für die Konformitä der mit dem Direktorium
der Kirche gibt das HDeeretum 7  4  18 6t Orbis“ 9. Jul
U. 3862 In der Einleitung 3u dieſem Dekret wird bemerkt, daß
nach der Lehre Benedikt XIV (0p de Beat. Gt Can I1
Dart II II und mehreren Dekreten der R die Missae
Dropriae von Seligen oder Heiligen, welche einigen rden IN-
dulto gewährt wurden, von anderen Prieſtern nicht eleſen werden
durften (vergl au Schüch, 8 256 10 Aufl 593 —5960; Im
Verlaufe der Zeit ſei eine Vereinfachung der Beſtimmungen faſt
eine Notwendigkeit geworden, 55 videlicet Atae SUuPeI Celebratione
Missarum EHes aut Confusionem, aut facilem transgressionem
pateérentur, NiS1 t 0* Garumdem Observantia fere impossibilis
1⁰ (Der Antrag des Generals der Minimen das Vatikaniſche

Droponerenn, IN UniversaKonzil vom Jänner 1870
CClesia Saltem Latina Uunl demque Offieium Onnibus Clerieis.

100 GXCIusis Regularibus 1II Breviario designari t de teneri
dnumquemque recitare HoOras Canonicas. (Elebrare Missam. 0I
ntibus Privilegiis“ Acta 61 Deereta OnC 16  2 OCoOllectio
Lae tomn 601 89 Sg9. dürfte erl jemals Anklang finden.)
Nachdem die 65 die Reform der diesbezüglichen Dekrete wiederholt
eraten 0  E hat ſie QAunl Uli 1895 endlich folgende Regel auf
geſtellt: „Omnes 61 singuli Sacerdotes tam Saeculares
regulares 20 Eécleésiam COnfluentes vel 20 Oratorium publicum,
Missas guum Sanetorum tum Beatorum., 6181 Regularium DTO-
DTlias, Omnnino Célebrant Otficio ejusdem Eeclestae VGI Oratorii
Conformes, Sive 6 IN Romano, SIVEe 12 Reéegularium Missali
Contineantur. GXCIUuS!iS tamen péculiaribus Itibus Ordinum DTO-
Priis. Ausgenommen iſt der Fall, venn das Offizium der
Kirche eine Missa Privata VO:tIVA zuläßt. Bei der Beſtätigung dieſes
Dekretes Aam Dezember 1895 ließ Leo III die Klauſel bei
fügen: „Rescripta 86U Decreta tum particularia, tum Gtlam
generalia, IN COhtrarium facientia Suprema auétoritate Sua

panitus abrogando.“
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Müſſen nach dem Wortlaut des vorſtehenden LDecretum
18 t 18 Alle Sacerdotes 20 Ecelesiam COonfuentes ſich
Uach dem Tagesoffizium der Kirche richten, kann dann der Parochus
regularis 20 Ecclesiam resideys ver  1  8 ſein, an Sonn⸗ und
Feſttagen in der Pfarrmeſſe abweichend von ſeinem eigenen, mit dem
der Kirche übereinſtimmenden Tagesoffizium, ſich NI das Dibzeſan⸗Direktorium zu halten, nachdem die R 21. Fehr —896
indem ſie auf eine Anfrage betreffs der verſchiedenen ndulten bei
gefügten Klauſel: „dummodo 0I Omittatur Missa (0hventualis
VoI Darochialis Offieio diei respondens, UD˙ A  — Celehrandi Sit
Obligatio“ antwortete, erklärt hat 7⁷ Obligationem I CꝗaSU
quο MISSam Parochialem, GaIN  1610 d1E COnfOrmem

— 659 E1. quando peragenda Sit 1* applicatione PTO POPulo?“
ollte jemand Bedenken tragen, dieſe Frage 3u verneinen, ⁰ wird

Wirihm das folgende Deceretum jeden Zweifel nehmen.
finden dasſelbe in den „Analecta ECClesiastica“ — 1905 XI1
PAS 77 Es lautet

Ratisbonen
Omnes Sacerdotes CéElebrantes II 66(CleSs12 Saeculari égU-

aribus 0 tempus Concredita. I1Ilius GCalendarium sSegnl debent
Plures IN IDioecesi Ratisbonensi Existunt 66CClesiae tum

Darochiales vel AnexaE. tum Alés. 9uae 6GIIDUS EE-
grinationis Pi animo frequentari sOlent. guae 166 IN
possessionem Regularium naud quaqualn transieérint t juris-
dietione Ordinarii minime EXemptae Sint. Ab Piscopo tamen
Sacerdotibus Regularibus 20 tempus C(COhCreditae suUnt. Ut 31 IN
18dem functiones SACTAaS fidelium CUrae Del 61
divini Ppraeconium 61 administrationem SacCramentorUum X Otficio
deserviant.

Hine eXpOStulatum 681 S34Era Rituum Congréegatione:
rum 11 praedictis 6CClesiis tiam Episcopus 61 Parochus (*
Clesiae Darochiae Saecularis ejusqué Vicarius Benefieiatus
Propter heneficium 66CClesiae Canonicae adscriptus, IN 1cenda
Aissa directorio Regularium CCOmmodare teneantur ?

Et Sacra RBituum Congréegatio 0 relationem sUbseripti
Secretarii. audita sententia Commissionis Liturgicae IIIA—
ture 8  7 respondendum Censuit: Afflrmative Iuxta Decereta

3862. T018 61 Tbis. Decembris 189 6t 4051, Urbis.
Deéecembris —1899 20 II

que 112 rescripsit t deéeclaravit die 27 Januari 1905
Card Tripepi TOPraeL. ＋S Panici. Archiep Laodicen.. Secer.“

Wenn nach dieſem Decretum In einer Säkular⸗Pfarrkirche(mit Säkularpfarrer, Vikar und Benefiziat), die aber einem Biſchoffür die Ausübung der Seelſorge, Predigt und Sakramentenſpendung
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zeitweiſe Regularen übergeben iſt, das Direktorium dieſer Regularenaufliegen muß und der Biſchof der Säkularpfarrer, der Vikar und
Benefiziat un der eigenen Kirche ſich nicht das Diözeſan⸗Direktorium,ſondern das Direktorium dieſer Regularen halten müſſen, ohne daßhiebei eine Ausnahme gemacht wird bezüglich der Sonn⸗ und
Feiertagen für das olk gu applizierenden Pfarrmeſſe ſo kann *
unmögli mit den liturgiſchen Vorſchriften Im Einklang ſein, daßenn Regularpfarrer mn ſeiner eigenen Regular⸗Pfarrkirche Sonn⸗
und Feiertagen die Pfarrmeſſe nicht nach dem Ordens-⸗, ſondernnach dem Diözeſan⸗Direktorium eſen ſoll

Nachſchrift Erſt nach Einſendung des vorſtehenden Artikels
war eS möglich, die FEditio von De Herdt (Lovanii einzu⸗ſehen An der angeführten Stelle (tom II 208 Not iſt der
Im vorſtehenden wiedergegebene Text der älteren Auflage unberändert
abgedruckt, und mit Weglaſſung der früher zitierten, In der
OCollectio der Decreta authentiéa ausgelaſſenen Decreta. nur das
vom Dißzeſan⸗Direktorium und auch ſchon von Schüch zitierte De-
Cretum API 1876 3397 angezogen. Nachdem dieſes D0e—
Cretum oben ereits wörtlich wiedergegeben und nach ſeinem Literat⸗
ſinn erklärt iſt, erſcheint (S überflüſſig, darzutun, daß De Herdt ſichmit Unrecht für ſeine Anſchauung auf dasſelbe beruft.

Der VerfaſſerDissolutio sponsaliumꝰ) Ein Tiroler Prieſter hatmir folgenden erzählt: Zum Pfarrer oſef kommen eines ſchönenage die beiden Brautleute Johannes und Margaretha,bor ihm die Sponſalien abzuſchließen. Der Pfarrherr hatte gemadem un ſeines Ordinarius ber das päpſtliche Dekret Ne temere
vom Auguſt 1907 eine ausfuhrliche Predigt gehalten und dabei
ſelbſtverſtändlich auch davon geſprochen, Unter welchen Umſtändenund Modalitäten Sponſalien, Verlobungen rechtsgültig ſeien. So
erſchien denn auch Unſer Brautpaar mit einem Zeugen, und zwarAus dem einfachen Grunde, weil der Bräutigam des Schreibens nichtkundig war Die Urkunde wurde Unterfertigt und 20 (CEtera AacCta gelegt.Die Brautprüfung war auch vorüber, Ant nächſten Sonntagſollten die Brautleute ſchon 3um erſtenmale verkündiget werden, daklopft eS Samstag nachmittags an die Türe des Pfarrers undherein tritt Johannes, der Bräutigam. Dieſer erzählt nun dem eiſtlichen Per longum 6t abul. EU ſei daraufgekommen, daß ſeine Braut
ganz abſcheulich Aus dem Uunde rieche, daß einen großen Ekeldavor habe der Pfarrer möge das Verkünden leiben aſſen ETLwolle die Margaretha nicht heiraten.Es rag ſich nun, ob durch dieſe maeula COrporis super-veniens, welche Johannes vor dem Sponſalienabſchluß nicht gekannthat, ein Rechtsgrund für die Auflöſung des Onſa gegeben iſt
Nach 8 6 der Instrucetio de Causis matrimonialibus 6t6 von Kar

Wir antworten mit V und begründen die Behauptung 810

Linzer „Theol.⸗prakt. ſchri 1910.


